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Der P o l i j c i p c ä f i ö c n t  in B e t l in
Geschäftszeichen: V 33 “V...4.5

Ausweis
über die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der Tätigkeit 

einer Säuglings- und Kinderschwester.

geboren ;

"nl traut .E c V e r t, 
8. September 1921 B o c k w i tz

hat am .19..’ Jl?".?!? 19.4.5 vor dem Prüfungsausschuß der staatlich anerkanntenamRittberg - amxiamimHiezdraHaE-Krankenhaus
Säuglings- und Kinderpflegeschule ärPa»^iäSdö®küäKfö®äafi3tsK .........................................

Lichterfelde-West die staatliche Säuglings- und Kinderpflegeprüfung

mit dem Gesamtergebnis U t
bestanden.

Ihr wird hiermit auf Grund der Säuglings- und Kinderpflegeverordnung vom 15. N
vember 1939 (Reichsgesetzbl. I, S. 2239) die ----- ____________

Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der Tätigkeit einer Säuglings­
und Kinderschwester

erteilt.
Sie erhält damit die Berechtigung, sich als „Säuglings- und Kinderschwester“ zu b 

zeichnen.
C h en . Die Erlaubnis gm tut1 die Bcruf3au3ubung außerhalb einer tvi

 ̂en Verbindung mit der Bescheinigung der ViKhoT,on VPT̂ ,J- >*T11TTf1ŝ ° ^ T’Ho1 über eine
jnindestens halbjährige erfolgreiche Tätigknii-arr-ettTeT^Inderkrankenanstalt. der eine Säug- 

-^iihgs- und KinderpflpjjtatMhiw^p̂ fffigegliedert ist, und über eine mindestens halbjährige erfo lg '
F.inrin t̂iinflL dar- îff-antlinhnn Snngliw.̂ ---und KindeifÜlSOrge: ’»

Die Zurücknahme der Erlaubnis nach Maßgabe der Vorschriften des § 4 Abs. 1 der 
ungenannten Verordnung bleibt Vorbehalten.

313*8184® G •  J 4
Gebührenpflichtig:

Für den Ausweis......... 3,— EM
Es ist darauf zu achten, daß gleich­

wertige Gebührenmarken auf diesem 
Schriftstück oder auf einem Vorbe­
scheid oder auf besonderer Emp­
fangsbescheinigung entwertet sind.
Geb.-Bu< i Nr.«



B erlin -L ich terfa ide,den  3l„Dezember 1946

Garstennstr, 58

Z e a g n i  s

Schwester Waltraut M c k e r  t ,geb . 8.9*1921 tra t am 15*Mai 1943 als 

Lernschwester in  der Säuglingspflege in ‘unsere Schwesternschaft ein. Sie 

e rh ie lt  ihre Ausbildung in der K inderklinik Rittberghaus und le g te  am 
's- 19*März 19 45  d ie staa tlich e  Prüfung mit „Gut *ab.Anschliessend war sie 

w eiter h ie r  tä t ig . Im Ap ril 1946 wurde s ie  in  einer P riva tp flege einge = 

set zt und ab 1#Mai 1946 im Kind erkrankerfaaus Halla/Saalef -n sie auch 

je t z t  noch tä t ig  is t »

und p flich t freu . Im Umgang mit den Kindern i. t s ie  geduldig und freundlich. 

Im Sehwest Umkreis war s ie  durch ihre ruhige und doch frische Art belieb t, 

Schwester Wal traut scheidet am-3i»Bezember 1946 auf eigenen Wune ch axe 
unserer Schwesternschaft aus.

Schwester Waltraut i s t  eine gut ausgebildete Schwester,die auf

a llen  Gebieten der Säuglings-und Kleinkinderkrankenpflege .bewandert isjj^ . 

und stets Gutes le is te n  wird. In der Arbeit is t  s ie sauber, gewissenhaft

Wir wünschen ihr* für ihren weiteren Lebensweg a lle s  Gute-,

Cafwlh. Sl
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.16. Beurteilungen* und Bestrafungen dürfen in das Arbeitsbuch nüfct ein-
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Hier Eintragungen nur durch das Arbeitsamt

1. Geburtsdatum

■ I r ”*
ßrsA*ri^

4. Familienstand im l
5' r - r i i m

; |. . j | |

nai°e Anschrift) o L a * 
p
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Eintragungen der Arbeitgeber

Name und Sitz 
des Betriebes Betriebes

1.

Rat ■dar Stadt Uorseburg
— personalamt —

2.

. 3.

4.

5.

"... • *

Eintragungen der Arbeitgeber

Beschäftigung
b) Unterschrift b) Unterschrift

S&weohr

a) . '
»  'W . K L « * b)

aalamt —
a)

b) b)

i

a) a)
w b) .

e) , f C) •
a) 8)
b) b)

C) 1

81 ' S)
b) M

c) - 0



Städtisches Krankenhaus
Merseburg

r

D,.

Z e u 3 n i s

söchwouter lultn: ud •• e u t  e r,geb, ■ R. 9 . 1 9 2 1 , • us Beb . ürrenberg, 
Hathenaustrasse 1, a rbeitete vom b is  Juni 1951 als Büugl Lugs-
und tionssc-iwest.er in VbteiJ ungskrerhenhaus Bad Dürrenberg(ütädt,

r- 'cnh -:i s verseb er3 ) ,
Während meiner Tätigkeit im Krankenhaus Bad -brrerber;; (von September 

1949 bis Oktober 195o) war Schwester Waltraud.- ausschließlich als Boations- 
schv/oöter der Säuglingsstatior und. der Wochenste tion  e Lrg usetzt, Ihre kr- 
b e it wer vo rb ild lic ;i,S ie  war gewissenhaft, f le iß ig  und arbeitete mit gros­
ser Umsicht♦ Die Arbeit ging ir r  schnell vor der H;,nd und •.vor dabei doch 
gründlich und exakt,bciiwecter Jaltrauu hatte große Srx'ahrmögen in der 

n- Behandlung der bäugl ngstaxinkheiton,insbesonde-e der “irr. Iruungsstöiungon, 
sie va.: : der Buge, selbständig au handeln 'und vr-r so für den Arzt nicht 
nur eine vorb ild liche Schwester sondern auch eine w ertvo lle  Stütze und 
H ilfe  bei seiner Tätigkeit auf der Süuglingsstation,Auch die P fle g «  der 
Wöchnerinnen ließ  nichts zu wünschen übrig,die war bei den Patientinnen 
sehr bell -sbt in ihrer rn.hi ggt» nnr fronm ' ' (-•’>-> r-r * *  - und fa.ndßzu-in-—<
nen stets den ricutigen  Ton,

Im. Umgang mit den anderen Schwestern war Gcliw: st er Waltraud stets  
kameradschaftlich,h i l fs b e re it ,die jungen Schwestern verstand s ie ansu- 
ie iien ,so  daß diese Freude an der Arbeit fanden,

Lrbeit in
w- krankenhaus Bad nur• onberg ns,des dadurch eine besonders reute Bckwesjor 

v e r lie r t .
Unsere besten Wünsche für die Zukunft begle iten  ßchwester Waltraud auf 
ihren weiteren Weg*


